
I. Lehrverfassung.

1. Lehrgegenstände und deren Stundenzahl.

VI V IV II III 0IW Olli- III! 011 III 01 Zu-
sammcn

Ztcligion
3 2 2 2 2 2 2 2 2 19

Deutsch fjs 3 3 3 3 3

4

3 3 3 31

Lateinisch
3 3 7 5 5 5 4 4 4 54

Aranzösisch
— — 5 4 4 4 4 4 4 4 33

Englisch
— — — 3 3 3 3 3 3

3

5

3 21

Heschichtc und Erdkunde. .
2 2 2

2
2
2 2

2
1

3

5

3 23

Itcchnen und Mathematik .
4 4

2

4

2

5 5 5 5 5 47

Naturbeschreibung ...
2 2 2 2 2 — — — 14

MMK
2 3

2

3 3 11

Chemie und Mineralogie —
2 2 6

Schreiben
2 2 4

Zeichnen
— 2 2 2 2 2 2 2 14

Zusammen
25 25 29 30 30 30 30 31 31 31 232

Dazu kommen:

u) als verbindlich je drei Stunden Turnen (s. unten am Schlüsse von I) durch alle Klassen und je 2 Stunden
Singen für die Schüler der VI und V. Einzelbefreiungcn finden nnr ans Grund ärztlichen Zeugnisses und
in der Negel nnr auf ein halbes Jahr statt. Die für das ringen bcanlagten Schüler von IV an aufwärts
sind zur Teilnahme am Chorsingen verpflichtet.

b) als wahlfrei für Olli bis Ol je 2 Stunden Line anzeichnen

o) für Schüler der IV und III mit schlechter Handschrift 2 Stunden besonderer Schreibunterricht.

1*
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HZerteil'ung der Unterrichtsfächer
im Schuljahre 1904.

Nr Lehrer
Ordi¬

nariat
VI V IV DIU OlA DIII^ Dil D II DI DI

DA

1 Dr. Zlocse,
Direktor DI Franz. 4 3 Deutsch

4 Latein 11

2 Dr. Kcnhen,
Professor

Franz. 4
Math. 3

Math. 3
Physik 3 17

3 Dietrich,
Professor

DIII^
Gesch. u.

Deutsch 3
Latein. 3

Erdkunde <
Latein 4 Latein 4 20

4

5

Dr. Uablic,
Professor

Dl Englisch 3 Englisch 3
Franz. 4

Englisch 3
Franz. 4

Englisch 8 20

Dr. Düsing,
Professor

Dil Franz. 5
Deutsch 3
Franz. 4

Deutsch 3
Latein 4 19

6 Külincr,
Professor

Math. 5
Naturb. 2 Natnrw. 4 Cheinic 2 Chemie 2 Chemie 2 19

7 Dr. Kolh,
Professor

IV
Religion 2
Deutsch 3
Latein 7

Gesch. 2
Religion 2

Gesch. 3 Gesch. 3 22

3 Dr. Block,
Professor

DIU
Religion 2
Deutsch 3
Latein 5

Latein 3
Gesch. 2 Deutsch S 20

9 Lieh,
Professor

VI
Deutsch 4
Latein 8

Gesch. 2
Erdkunde 2

Gesch. 2
Erdkunde I Gesch. 3 22

10 Dr. Gaugcr,
Oberlehrer

Math. 4
Turnen 1^/2

Math. 3 Math. 3
Physik 3

2D/2
Turnen, I Abteilung, 3

11 Kospoth,
Oberlehrer

V
Deutsch 3
Latein 8
Turnen 3 Religion 2 Religion 2 Religion 2 Religion 2 22

12

13

Dr. KnoliLe,
Oberlehrer

Dil Turnen 3 Franz. 4
Englisch 3 Englisch 3

Deutsch 3
Franz. 4

Englisch 3 23

?.»ra ich,
oancl. prob.")

Erdkunde 2
Naturb. 2

Erdkunde 2
Naturb. 2

Math. S
Naturb. 2 Math. 3 Physik 3 23

14 Müller,
Zeichenlehrer

Naturb. 2
Schreiben 2

Zeichnen 2
Schreib en2 Zeichnen 2 Zeichnen 2 Zeichnen 2 Zeichnen 2 Zeichnen 2 Zeichnen 2

24
i sLinearzeichnen 2s sLinearzeichnen 2s

15
Kirch hoff,

techn. u. Elem.-
Lehrer

Religion 3
Rechnen 4
Erdkunde 2^
Singen 2

Religion 2
Rechnen 4

Singen 1

Turnens/»
sSchreibhülfc 2s

Turnen, II. Abteilung, 3 25Vg

Chorsingen I

16
Alurzlaff,

techn. n. Elem-
Lehrer^^)

Singen 1 Chorsingen 3
4

") Im Sommern Dr. Aircks, Oberlehrer. ^ Sommer! WM, Organist.



3. Merstcht der erledigten Lehraufgaven.

Serta.

Ordinarius: Oberlehrer Lietz.

Keligion. Biblische Geschichten des Alten Testaments nach Halfmann-Köster, 1. Teil.

Zu den Hauptfestcn die betreffenden Geschichten des Neuen Testaments. Erstes Hauptstück mit Erklärung,

drittes ohne diese. Lernen von Katechismussprüchen und leichten Schriftstellen und von 4 Liedern nach

dein Kanon. 3 Std. Kirchhoff.

2. Deutsch. Redeteile, Deklination und Konjugation; Unterscheidung der starken und

schwachen Formen. Lehre vom einfachen Satze und von der für ihn erforderlichen Zeichensetzung

nach dem Hilfsbuch von Matthias. Rechtfchreibeübungen in wöchentlichen Diktaten. Lesen von Ge¬

dichten und Prosastückcn nach dem Lefebuche. Lebensbilder aus der vaterländischen Geschichte. Münd¬

liches Nacherzählen; Auswendiglernen und Vortragen von Gedichten nach dem Kanon. 4 Std. Lietz.

3. Lateinisch. Formenlehre (mit Beschränkung auf das Regelmäßige und mit Ausschluß der

Deponentia) sowie mündliche und schriftliche Übungen im Übersetzen nach dem Lese- und Übungsbuch von

Ostermann. Wöchentlich eine schriftliche Klassen- oder (jede dritte im zweiten Halbjahre) Hausarbeit.

8 Std. Lietz.

4. Crölttlnkiö- Grundbegriffe der allgemeinen Erdkunde in Anlehnung an die nächste

Umgebung und erste Anleitung zum Verständnis des Globus und der Karten. Anfangsgründe der

Länderkunde, beginnend mit der Heimat und mit Europa. 2 Std. Kirchhoff.

5. Aechnen. Die Grundrechnungsarten mit ganzen Zahlen, unbenannten und benannten.

Die deutschen Maße, Gewichte und Münzen, nebst Übungen in der dezimalen Schreibweise und den

einfachsten dezimalen Rechnungen. Borbereitung der Bruchrechnung. Alle 14 Tage eine Klassenarbeit.

4 Std. Kirchhoff.

6. Naturbeschreibung. Beschreibung vorliegender Blütenpflanzen. Beschreibung wichtiger
Säugetiere und Vögel nebst Mitteilungen über ihre Lebensweise, ihren Nutzen und Schaden.

Übungen im einfachen schematischen Zeichnen des Beobachteten. 2 Std. Müller.

7. Schreiben. Deutsche und lateinische Schrift. 2 Std. Müller.

8. Singen. Gehör- und Treffübungen. Dur-Tonleitern und Akkorde. Einübung von ein¬

stimmigen Chorälen und Volksliedern. 2 Std. Kirchhoff.

Auinta.

Ordinarius: Oberlehrer Kospoth.

1. Aeligion. Biblische Geschichten des Neuen Testaments nach Halfmann-Köster, 1. Teil.

Wiederholung des ersten Hauptstückes mit Luthers Erklärung, des dritten ohne diese; dazu Durch¬

nahme und Erlernung des zweiten Hauptstückes mit Luthers Auslegung. Katechismussprüche und leichte

Schriftstellen wie in VI; 4 neue Kirchenlieder, Wiederholung der in VI gelernten Lieder. Lernen von

Katechismussprüchen zum 2. Hauptstück. 2 Std. Kirchhoff.

2. Deutsch und GeschichtserMluugeu. Der einfache erweiterte Satz und das Notwendigste
vom zusammengesetzten Satze nebst der dabei zur Anwendung kommenden Zeichensetzung. Wöchentliche

Diktate zur Einübung der Rechtschreibung oder der Zeichensetzung oder schriftliche Nacherzählungen.

Gedichte nach dem Kanon; Erzählungen aus der alten Sage und Geschichte. 3 Std. Kospoth.
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3. Mieinislh. Wiederholung der regelmäßigen Formenlehre; die Deponentia; das Not¬

wendige aus der unregelmäßigen Formenlehre; Einübung des Accus, c. Znf., des Partie, conjunct.

und des Abl. absol., sowie die Regeln über die Städtenamen und einige notwendige stilistische

Anweisungen im Anschluß an den Lesestoff. Lektüre und llbungen nach Ostermann, stete Übungen

im Konstruieren. Wöchentlich eine halbstündige schriftliche Klassen- oder statt dessen (jede dritte) eine

Hausarbeit. 8 Std. Kospoth.

4. Cxhstunkie. Länderkunde Mitteleuropas, insbesondere des Deutschen Reiches. Anleitung

zum Verständnis des Globus und der Karten sowie des Reliefs. Anfänge in? Entwerfen von einfachen

Umrissen an der Wandtafel. 2 Std. S.: Dircks; W.: Brasch.

3. Aerlznen. Teilbarkeit der Zahlen; geineine Brüche; fortgesetzte Übungen mit benannten

Dezimalzahlen wie in VI. Einfache Aufgaben aus der Negeldetri. Die deutschen Maße, Gewichte

und Münzen. Alle 14 Tage eine Klassenarbeit. 4 Std. Kirchhoff.

6. Naturbeschreibung. Beschreibung und Vergleichung ausgewählter Blüteupflanzen, Be¬

schreibung wichtiger Wirbeltiere nebst Mitteilungen über ihre Lebensweise, ihren Nutzen und Schaden.

Grundzüge des Knochenbaues beim Menschen. Schematisches Zeichnen. 2 Std. S.: Dircks;

W.: Brasch.

7. Joichnen. Gedächtniszeichnen ebener Gebilde aus den? Gesichtskreise der Schüler. Übungen

in? Treffen von Farben. 2 Std. Müller.

8. Schreiben. Deutsche und lateinische Schrift. 2 Std. Müller.

9. Singen. Dur- und Moll-Tonleitern nebst den Akkorden. Übungen in? Singen nach

Note n. Einübung zweistimmiger Choräle und Volkslieder. I Std. Kirchhoff. 1 Std. S.: Will;

W.: Burzlaff.

Ouarta.

Ordinarius: Professor vr. Holtz.

1. Keligion. Einteilung der Bibel und Reihenfolge der biblischen Bücher. Lesen und Er¬

klärung wichtiger Abschnitte des Alten und besonders des Neuen Testaments nach dem Markus-Evangelium

behufs erweiternder und vertiefender Wiederholung der in Sexta und Quinta behandelten biblischen

Geschichten, nach den? Lehrplan. Wiederholung des 1. und 2. Hauptstückes; Erklärung und Einprägung

des 3. Hauptstttckes mit Sprüchen; 4 neue Kirchenlieder und Wiederholung der früher gelernten.

2 Std. Holtz.

2. Deutsch. Der zusammengesetzte Satz, zusammenfassende Einprägung der Regeln über die

Zeichensetzung und das Allereinfachste aus der Wortbildungslehre. Alle 14 Tage abwechselnd Rechtschreibe¬

übungen, schriftliche Wiedergabe von Gelesene??? oder in der Klasse Durchgenommenem; alle 4 Wochen

eine häusliche Arbeit. Lektüre aus de??? Lesebuche; Nacherzählen. Auswendiglernen und Vortragen

von Gedichten. 3 Std. Holtz.

3. Inkeinisch. Lektüre aus Ostermann: Der ältere Miltiades, der jüngere Miltiades,

Themistokles, Aristides, Hamilcar, Haunibal. Wiederholung der Formenlehre, besonders der un¬

regelmäßigen Verba, das Wesentliche aus der Kasuslehre im Anschluß ai? Musterbeispiele; Über¬

setzungen in das Lateinische nach Osternm????. Wöchentlich eine schriftliche Übersetzung ins Lateinische,

wofür in jedem Vierteljahr eine schriftliche Übersetzung in das Deutsche als Klassenarbeit eintritt.
7 Std. Holtz.

4. Wanzöstsch. ^voir und otrs sowie die regelmäßige Konjugation, Geschlechtswort,

Teilartikel, Hauptwort, Veränderlichkeit und Steigerung des Eigenschaftsworts, Bildung des Umstands¬

worts, Erlernung der Fürwörter und der Zahlwörter (Ploetz-Kares, Elementarbuch, Kap. 1—24).

Aussprache-, Lese- und Sprech-Übungen, Vokabeln. Alle 8 Tage eine schriftliche Arbeit. 3 Std. Düsing.
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8. Geschichte und Erdkunde. Griechische Geschichte bis zum Tode Alexanders des Großen,

nebst Ausblick auf die Diadochenzeit, römische bis zäun Tode des Augustus; Zahlen nach dem Kanon.

— Europa außer Deutschland. Entwerfen von einfachen Kartenskizzen an der Wandtafel und in

Heften. 4 Std. Lietz.

6. Mathematik und Aechueu- Dezimalbrüche, Repetition der Bruchrechnung, Regeldetri,

Verteilung und Gesellschaftsrechnung, Zinsrechnung, einfache Fälle der Gewinn-, Verlust-, Tara- und

Nabattrcchnung. Übungen im Gebrauche von Zirkel und Lineal. Lehre von den Geraden, Winkeln
und Dreiecken. Dreieckskonstruktionen. Alle 14 Tage eine schriftliche Arbeit. 4 Std. Gauger.

7. Naturbeschreibung- Vergleichende Beschreibung ausgewählter Pflanzenfamilien nach vor¬

handenen Exemplaren; Pflanzenbiologie. Erste Übungen im Bestimmen. Übersicht über das System

der Wirbeltiere; Tierbiologie. 2 Std. Hübner.

8. Zeichnen. Ebene Gebilde aus dem Gesichtskreise der Schüler. Übungen im Treffen von

Farben nach Naturblättern, Schmetterlingen und Stoffen. Gedächtniszeichnen. 2 Std. Müller.

Untertertia.
Ordinarius: Professor vr. Block.

1. Aeligion. Lesen von Abschnitten aus den Büchern Mösts I, II, IV, V, Buch Zosua,

Buch der Richter, Buch Ruth, 1. und 2. Buch Samuelis, 1. und 2. Buch der Könige, 2. Buch der

Chronica, Esra, Nehemia, nach Halfmann-Köster, 2. Teil. Einige Psalmen und leichtere Stellen aus

den Propheten. Lernen von 2 Psalmen und 4 Kirchenliedern. Wiederholung des Katechismus und

der dazu gelernten Sprüche. Das 4. und 3. Hauptstück mit Sprüchen. Das Kirchenjahr und die

gottesdienstlichen Ordnungen. 2 Std. Block.

2. Deutsch. Zusammenfassende und vertiefende Wiederholung der grammatischen Aufgaben
der drei unteren Klassen unter Berücksichtigung der Unregelmäßigkeiten und Schwankungen des Sprach¬

gebrauchs, namentlich in der Formenlehre. Alle 4 Wochen ein häuslicher Aufsatz. Prosaische und

poetische Stücke nach den: Lesebuche. Belehrung über die persönlichen Verhältnisse der Dichter sowie

über die poetischen Formen und Gattungen, soweit zur Erläuterung erforderlich. Auswendiglernen

und Vortragen von Schillers „Ring des Polykrates", „Bürgschaft" und „Graf von Habsburg";

Uhlands „Des Sängers Fluch" und „Bertran de Born". 3 Std. Block.

3. Tmteinisch. Grammatik (2 Std.): Wiederholung der Formenlehre und Erweiterung der

Kasuslehre; einzelne Regeln der Tempus- und Moduslehre. Zm Anschluß daran Übersetzungen nach

dem Übungsbuche. Lektüre (3 Std.): Caesar, doli. doli. I, 1; II, III und IV mit Auswahl nach

dem Lehrplan. Alle 14 Tage eine schriftliche Übersetzung in das Lateinische; dafür in jedem Viertel¬

jahr eine solche in das Deutsche als Klassenarbeit. 8 Std. Block.

4. Wccuzösifch. Wiederholung der 4 regelmäßigen Konjugationen, unter besonderer Berück¬

sichtigung des Konjunktivs; orthographische Eigentümlichkeiten einiger Verba accs sc, sowie die wichtigsten

unregelmäßigen Verba; Lehre von der Veränderlichkeit des Perfektpartizips, Einübung der Zahlwörter

und Pronomina. (Ploetz-Kares, Elementarbuch, Kap. 23—63.) Stündliche Sprechübungen. Alle

3 Tage eine schriftliche Arbeit. 4 Std. Gentzen.

8. Englisch. Aussprache- und Sprechübungen. Formenlehre. (Hausknecht, IRo Dnglisk

stuÄsut, Llcatok I—XV.) Wöchentlich eine schriftliche Arbeit. 3 Std. Badke.

6. Geschichte und Erdkunde. Kurzer Überblick über die weströmische Kaisergeschichte

vom Tode des Augustus, dann deutsche Geschichte bis zum Ausgang des Mittelalters. 2 Std.

Holtz. — Länderkunde der außereuropäischen Erdteile. Die deutschen Kolonien; Vergleichung mit

den Koloniengebieten anderer Staaten. Kartenskizzen an der Wandtafel und in Heften. 2 Std.

S.: Dircks; W.: Brasch.
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7. Mathematist lind Aechneu. Die Grundrechnungsarten mit absoluten Zahlen. Gleichungen

ersten Grades mit einer Unbekannten, Anwendung derselben auf Aufgaben aus dein bürgerlichen

Leben. Lehre von den Proportionen. Lehre von den Parallelogrammen. Kreislehre. Sätze über

die Flächengleichheit der Figuren (Pythagoreischer Lehrsatz). Berechnung der Fläche gradliniger

Figuren. Alle 4 Wochen eine schriftliche Arbeit. 5 Std. Gentzen.

3. Naturbeschreibung. Beschreibung und Vergleichung von Pflanzenfamilien mit verwickelterem

Blütenbau und von einigen Sporenpflanzcn mit Rücksicht auf die Morphologie und Biologie. Ubersicht

über das natürliche System. Gliedertiere. 2 Std. S.: Dircks; W.: Brasch.

9. Zeichnen. Körperliche Grundformen und Zusammenstellung derselben. Einfache Gegenstände

mit Wiedergabe von Licht und Schatten. Übungen im Skizzieren und im Treffen von Farben.

Gedächtniszeichnen. 2 Std. Müller.

Obertertia 1.
Ordinarius: S.: Oberlehrer vr. Dircks; W.: Kandidat Brasch.

1. Aeligiou- Das Reich Gottes im Neuen Testamente (eingehend die Bergpredigt und

die Gleichnisse). Wiederholung von Katechismus, Sprüchen und Liedern. Reformationsgeschichte im

Anschluß an ein Lebensbild Luthers. Kurzer Abriß der Geschichte des evangelischen Kirchenliedes.

2 Std. Holtz.

2. Deutsch. Poetische und prosaische Lektüre nach den: Lesebuche. Körners „Zriny".

Auswendig: Goethes „Sänger", Uhlands „Taillefer" und „Überfall im Wildbad"; „Die Kaiserwahl"

aus Uhlands „Ernst von Schwaben", Schillers „Kraniche des Zbykus" und „Kampf mit dem Drachen".

Mitteilungen aus dem Leben der Dichter; weitere Belehrungen über die poetischen Formen und

Gattungen sowie über Wortbildung. Lektüre Homers, teils in der Klasse, teils als Privatlektüre, in

der Übersetzung von Voß, nach der Auswahl von Kern. 19 Aufsätze. 3 Std. Düsing.

3. Lateinisch. Caesar, bsll. Kall. I und V, 1—23. (3 Std.) Wiederholung der Formenlehre.

Die Hauptregeln der Tempus- und Moduslehre. Alle 14 Tage eine schriftliche Arbeit, darunter viertel¬

jährlich eine Übersetzung aus Caesar. Übersetzungsübungen nach dem Übungsbuche. (2 Std.) 3 Std. Block.

4. Wanzösisch. Uotmr, Limplss loeturos seiontitiquos ot 1selrniqus8. Die unregelmäßigen

Zeitwörter und Wiederholung der gesamten Formenlehre; Syntax der Verben, Tempora und Modi.

(Schulgrammatik von Ploetz-Kares, L. —37.) Sprechübungen im Anschluß an Gelesenes und an Vor¬

kommnisse des täglichen Lebens. Alle 8 Tage eine schriftliche Arbeit. 4 Std. Düsing.

3. Englisch. Fortsetzimg der Lese- und Sprechübungen. Wiederholung und Vervollständigung

der Formenlehre, Syntax des Verbs. (Hausknecht, Mm Unglisü stmclsnt, Comp. 1—8; Grammatik

§ 59—39.) Auswendiglernen von Gedichten. Wöchentlich eine schriftliche Arbeit. 3 Std. Badke.

6. Geschichte und GröKunöe. Deutsche Geschichte von der Reformation bis 1749; branden¬

burgisch-preußische Geschichte. Wiederholungen nach dem Kanon. 2 Std. Block. — Wiederholung

und Ergänzung der Landeskunde des Deutschen Reiches. Kartenskizzen. 2 Std. Dietrich.

7. Watlzcmatili. Lehre von den Potenzen und Wurzeln. Gleichungen 1. Grades mit einer

und mehreren Unbekannten; einfache quadratische Gleichungen mit einer Unbekannten. Lehre von den

Proportionen und deren Anwendung auf die Planimetrie. Ähnlichkeitslehre. Berechnung regelmäßiger

Vielecke sowie von Kreisumfang und -inhalt. Dreieckskonstruktionen. Alle vier Wochen eine schriftliche

Arbeit. 5 Std. S.: Dircks; W.: Brasch.
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8, Naturbefchrelbung. Ausgewählte Pflanzenfamilien zur Ergänzung van Morphologie,

Systematik und Biologie; Übersicht über das Pflanzensystem; Pflanzengeographie, ausländische Kultur¬

pflanzen, Beobachtungsaufgaben, Niedere Tiere. Übersicht über das Tierreich, Repetitton der Wirbel¬

tierklassen. Vorbereitender physikalischer Lehrgang, 2 Std, S.: Dircks, W.: Brasch.

9, Zeichnen, Zeichnen nach Gebrauchsgegenständen, Natur- und Kunstformen mit Wiedergabe

von Licht und Schatten, Übung im Skizzieren und im Treffen von Farben. Gedächtniszeichnen.
2 Std. Müller.

Hbertertia 2.

Ordinarius' Professor Dietrich.

Erledigte Lehraufgaben wie in Obertertia 1. Verteilung der Unterrichtsstunden: Religion

und Erdkunde: Holtz (mit 0IIIÜ, Deutsch und Latein: Dietrich, Französisch und Englisch:

Knobbe, Geschichte: Dietrich, Mathematik und Naturbeschreibung : Hübner, Zeichnen
(mit 0IIIÜ: Müller.

Untersekunda.

Ordinarius: Professor Dr. Dnsing.

1. Religion. Lesen und Erklärung ausgewählter Stellen des Alten Testamentes, namentlich

aus den Propheten und dem Buche Hiob, soweit dieselben nicht bereits in der Untertertia behandelt

sind, nach Halfmann-Köster, Erklärung des Lukasevangeliums im Zusammenhange, vertiefende

Wiederholung der Bergpredigt. Wiederholung des Katechismus und Darlegung seiner inneren

Gliederung. Wiederholimg von Psalmen, Sprüchen und Liedern. 2 Std. Kospoth.

2. Deutsch. Praktische Anleitung zur Aufsatzbildung durch Übungen in Auffindung und

Ordnung des Stoffes in der Klasse. Alle vier Wochen ein Aufsatz, Lektüre: Die Dichtung der Be¬

freiungskriege, Schillers Glocke, Schillers Wilhelm Teil und Zungfrau von Orleans; Aufsätze und

Gedichte des Lesebuchs, Auswendiglernen von Dichterstellen und erste Versuche im Vortrag kleiner

eigener Ausarbeitungen über Gelesenes. 10 Aufsätze. 3 Std. Düsing.

3. Lateinisch. Caesar, doli. Kall. VI und VII, 1—10; Ovid, Natura. I, 1-4. I, 768—779,

II, 1—328; 381—400. Das Wichtigste aus der Prosodie und über den Hexameter. Alle 14 Tage

eine schriftliche Übersetzung in das Lateinische, dafür vierteljährlich eine Übersetzung in das Deutsche.

Zm Anscklusse daran Wiederholung der Kasuslehre, Wiederholung und Ergänzung der Tempus- und

Moduslehre. 4 Std. Düsing.

4. Französisch, vbombrss at Noaoä, Liograplnss biskoriguss (Nr. 1, 3, 4, 6, 9 und 12).

Syntax des Artikels, Adjektivs, Adverbs und Pronomens sowie des Infinitivs (Ploetz-Kares, Schul¬

grammatik L. 58—72, 44 und 55—56). Wiederholung der Lehraufgabe der Olli. Sprechübungen,

Lernen von Gedichten. Alle 8 Tage eine schriftliche Arbeit. 4 Std. Roese.

5. Englisch. Loutll Strien, <zcl. NöM'alxznck. Hausknecht, Nim Ilnglislr stucksnt, 0omp.

8—20, Grammatik § 8—67 und 90—118. Abschluß der Syntax: Tempora und Modi,

Regeln über Artikel, Substantiv, Adjektiv, Pronomen, Adverb, Präpositionen und Konjunktionen.

Auswendiglernen von Gedichten. Alle 8 Tage schriftliche Übungen, Sprechübungen im Anschluß

an die Lektüre und über gegebene Themata, 3 Std. Knobbe,
2



6. Geschichte und Crökunöe. Deutsche und preußische Geschichte von .1740 bis zur Gegen¬

wart. Wiederholungen nach dem Kanon. 2 Std. — Europa außer Deutschland in ergänzender

Wiederholung. Kartenskizzen. 1 Std. Lietz.

7. Mathematik. Gleichungen ersten und zweiten Grades mit einer und mehreren Unbekannten-

Lehre von den Transversalen. Dreieckskonstruktionen. Propädeutischer Unterricht in der Stereometrie-

Lehre von den Logarithmen; ebene Trigonometrie. Konstruktion algebraischer Ausdrücke. Alle

4 Wochen eine schriftliche Arbeit. 3 Std. S.: Dircks, W.: Brasch.

8. Phizsik. Einfachste Erscheinungen aus Magnetismus, Elektzriität, Akustik und Optik.

1 Std. Hübner.

9. Chemie und Mineralogie- Chemie der Luft und des Wassers. Chemische Grundbegriffe.

Airsgewählte Mineralien. 1 Std. Hübner.

10. Naturbeschreibung. Zellenlehre. Übersicht über die Kryptogamcn. Anatomie und

Physiologie der Achsenorgane, des Laubblattes und der Blüte. Pflanzenkrankheiten der Kulturgewächse.

Anatomie und Physiologie des menschlichen Körpers, Unterweisungen über die Gesundheitspflege.

2 Std. Hübner.

11. Zeichnen. Zeichnen nach Geräten, Gefäßen, plastischen Ornamenten und Naturformen,

Übungen im Skizzieren und Treffen von Farben. Gedächtniszeichnen. 2 Std. Müller.

Hbersekunda.

Ordinarius: Oberlehrer vr. Knobbe.

1. Kcligion. Apostelgeschichte; dazu Abschnitte aus 1. Thessalonicherbrief, 1. Korintherbries
und Römerbrief. Lebensbilder der Apostel, Kampf und Sieg des Christentums. Wiederholung von

Katechismus, Sprüchen und Liedern. 2 Std. Kospoth.

2. Deutsch. Einführung in das Nibelungenlied und die Kudrun mit Proben aus dein

Urtext. Ausblick auf die großen germanischen Sagenkreise und auf die höfische Epik und

Lyrik. Lektüre Walters von der Vogelweide, Proben anderer mittelhochdeutscher Dichter nach dem

Lesebuche, Auswendiglernen mehrerer Gedichte Walters. Dazu einzelne sprachgeschichtliche Belehrungen

durch typische Beispiele. Zusammenfassender Rückblick auf die Arten der Dichtung. Lektüre des Epos

„Hermann und Dorothea" und der Dramen „Götz von Berlichingen", „Egmont" und „Prinz von

Homburg". Gelegentliches Auswendiglernen von Dichterstellen; freie Vorträge der Schüler über den

Inhalt bedeutenderer mittelhochdeutscher Dichtungen, der gelesenen Dramen und die romantischen

Dichter. 3 Std. Knobbe.
Aufsätze: 1. Baldur und Siegfried. 2. Das Wort aus Goethes Faust ..Ein guter Mensch

in seinem dunklen Drange Ist sich des rechten Weges wohl bewußt" angewendet auf Wolframs Parzival.
3. Walters von der Vogelweide Gedichte als Spiegelbild seines Lebens. 4. (Kl.-A.) Mit welchem
Rechte kann man das Gespräch des Wirtes mit seiner Frau im ersten Gesänge von „Hermann und
Dorothea" das Muster einer Exposition nennen? ö. Wie verhält sich das Zeitbild, das der Dichter des
Götz entwirft, zur Geschichte? 6. Den man 2ersn bringen mao, äem ist sin vort als sin slav (eine
Chrie). 7. Egmont und Oranien, ein Vergleich der Charakterbilder in Goethes Drama. 3. (Probe-
Aufsatz.) Inwieweit dürfen wir das Drama H. v. Kleists „Prinz Friedrich von Homburg" romantisch
nennen?

3. Lateinisch. Ovid, iVIstam. XII, 612—628; XIII, 1-398. Cicero, pro Xrobia. Livius

I, 9; 22—31; II, 39—40. Alle 14 Tage eine schriftliche Übersetzung in das Deutsche als

Klassenarbeit. Wiederholung und Erweiterung der Tempus- und Moduslehre. 4 Std. Dietrich.
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4. Wunzösifrh. Luroo^, Ko sio^o äs?uris. l^onsurä, K'Hounour ol 1'VrAout. Graminatische
Wiederholungen und Ergänzungen (neu Abschnitt V und ganz VI). Gruppierung einzelner Kapitel
der Formenlehre und Syntax nach bestimmten Gesichtspunkten. Einzelnes aus der Metrik; Briefstil.
18 schriftliche Arbeiten, darunter 6 Aufsätze, mündliche Übersetzuugs-und Sprechübungen, Lernen von
Gedichten. 4 Std. Knobbe.

3. Cnglisch lZsooll, lZvAlunü. Imclx Rarkor, Xo:? ?ioa1anci. Hausknecht, 4ks lZvZlisb
stuäoul, Wiederholungen aus der Formenlehre und Syntax. Schriftliche Übungen verschiedener Art
alle 14 Tage, davon 2 Aufsätze. Englischer Briefstil. Sprechübungen im Anschluß an das Gelesene
und über gegebene Themata. Lernen von Gedichten. 3 Std. Knobbe.

6. Geschichte und Erdkunde. Hauptereignissc der griechischenGeschichtebis zum Tode
Alexanders des Großen und der römischen Geschichtebis Augustus mit Ausblicken auf Orient und
Hellenismus und mit besonderer Berücksichtigung der Verfassungs- und Kulturverhältnisse. Wiederholungen
aus der deutschen Geschichte nach einen: Kanon der einzuprägenden Jahreszahlen. Wiederholungen
aus der außereuropäischen Erdkunde. 3 Std. Lietz.

7. Mathematik. Die imaginären und komplexen Zahlen, schwierigere quadratischeGleichungen
mit mehreren Unbekannten. Harmonische Verhältnisse an gradlinigen Figuren und an: Kreise, reciproke
und binomische Gleichungen,Reihen nebst Zinseszins- und Nentenrechnung,Goniometrie nebst schwierigeren
Drciecksberechnungen,systematischeBegründung der Stereometrie, weitere Ausführungen und An¬
wendungen. Alle vier Wochen eine schriftliche Arbeit. 5 Std. Gentzen.

3. Physik. Wärmelehre. Wiederholung und Erweiterung von Magnetismus und Elek¬
trizität. 3 Std. Gentzen.

9. Chemie und Mineralogie. Metalloide. Stöchiometrische Aufgaben. Steinkohlen-,
Braunkohlen- und Torfformationcn. Vogelberge, Guanolager, Schwefelmineralien. Übersicht über
die Gesteine. 2 Std. Hübner.

19. Zeichnen. Natur- und Kunstsormcn. Malen mit Wasserfarben nach farbigen Gegen¬
ständen (Geräten, Gefäßen, lebenden Pflanzen, ausgestopften Vögeln). Übungen im Skizzieren
und Gedächtniszeichnen. 2 Std. Müller.

Unterprima.
Ordinarius: Professor vr. Badke.

1. Aeligion. Johannes-Evangelium. Kirchengeschichte. 2 Std. KoSpoth.

2. Deutsch. Einige Proben der wichtigsten Schriftsteller des 16. und 17. Jahrh. Klopstock, Leben
und Bedeutung; einige Oden und bezeichnende Stellen aus den: Messias. Lessings Leben und bedeutendste
Dramen; Abschnitte aus dem Laokoon und der Hainburgischen Dramaturgie. Sophokles, Aias.
Schiller, Braut von Messina. Kurzer Hinweis auf den Unterschied der deutschen (modernen) und
der antiken Metrik. Sonstige Lektüre aus dem Lesebuch von Hopf und Paulsiek. Deklamationen und
freie Vorträge. Dispositionsübungen. 3 Std. Block.

Aufsätze: I. Der erziehliche Einfluß des Vaters und der Mutter auf Hermann in Goethes
..Hermann und Dorothea". 2. Wie bewahrheitet sich in Sophokles' ..Aias" der Ausspruch des Horaz:
Vis eonsili sxpers mala ruit sua Viru tsiupsratunr eli gnogns xrovslruut In rnains? 3. Aus welchen
Gründen erklärt sich der Fortbestand des Fraukenreiches und die kurze Dauer der übrigen auf römischem
Boden des Festlandes entstandenen Reiche? 4. (Kl.-A.) Welches Bild von dem Nürnberger Vollsdichter
gewinnen wir aus Goethes „Hans Sachsens poetische Sendung"? ö. Was hat den Untergang der
Hohenstaufen veranlaßt? 6. Weskalb mußte Lessings Lustspiel .Minna von Barnhelm" bei seinem
Erscheinen allgemeines Interesse in Deutschland erregen? 7. In wiefern befolgen die späteren Dichter die
von Hessing in seinem ..Laokoon" ans Homer für die epische Poesie hergeleiteten Forderungen?

(Probe-Zlnfsatz.) Mit welchem Recht sagt Schiller: „Auch der Krieg hat sein Gutes"?
2'"
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3. Imteimslh. Cicero, in Outiiinum I. Vergil, Xouois II mit Auswahl. Livius XXI, 30

bis Schluß, mit Auswahl. Vierteljährlich mindestens 3 schriftliche Übersetzungen aus Livius.

Grammatische Wiederholungen, wo bei der Lektüre erforderlich. 4 Std. Dietrich.

4. Wkmzäsisch,. Lueivo, Ipiiig'öuio. Oivrro Iwti, ?Zoiiour ä'Islanäo. Herrig und Burguy,

Lektüre aus den Schriftstellern des 17. Zahrh. Lernen von Gedichten. Wiederholungen und Er¬

gänzungen aus der Grammatik. Übersetzungs- und Sprechübungen. Schriftliche Arbeiten alle

14 Tage; 6 Aufsätze. 4 Std. Badke.Aufsätze: 1. Xnalxss äu xrsmisr acte ä'IxüiAsuis. 2. Notrs promsuaäs ä'sto. (Ivettes
ö. mss parsnts.) 3. (Kl.-A.) Osvsloxpemsut äs I'astronomis iusgu'au tewps äs lvsplsr. 4. I,«. eüuts
äs tu maison äss ?IuutuKsnsts st sss sllsts. 5. (Kl.-A.) Histoirs äs 8zävsstrs Iloan (Usslienr
ä'Islanäe). 6. Va. LrstaKiis, Is paz-s st sss dabitauts.

3. Englisch. Llmkospours, kiobarä II. IZrovstor, Xorvton. Lektüre aus Herrig, Ilm Lritislr

elassioal autlrors. Grammatische Wiederholungen und Ergänzungen (Hausknecht § 8—67. 90—118).

Übersetzungs- und Sprechübungen (Hausknecht S. 321—323 und Oomxos. XI—XV). Sprach¬

geschichtliches, Synonymik. Lernen von Gedichten. Alle 14 Tage eine schriftliche Arbeit, 2 Haus¬
aufsätze. 3 Std. Badke.

6. Geschichte und Grökunüe, Geschichte der epochemachenden weltgeschichtlichen Ereignisse

vom Untergang des weströmischen Reiches bis zum Ende des Dreißigjährigen Krieges. Wiederholungen

aus der europäischen Erdkunde. Verkehrskunde. 3 Std. Holtz.

7. Mullzemulik: Grundlehren der darstellenden Geometrie. Wiederholender Aufbau des

arithmetischen Lehrganges (Erweiterung des Zahlbegriffs durch die algebraischen Operationen von der

ganzen positiven bis zur komplexen Zahl). Kubische Gleichungen. Kegelschnitte in elementar-synthetischer

Behandlung. Sphärische Trigonometrie nebst Anwendungen auf die mathematische Erd- und Himmcls-

kunde. Kettenbrüche und diophantische Gleichungen. Alle 4 Wochen eine schriftliche Arbeit.

3 Std. Gauger.

8. Physik: Mechanik, Wärmelehre, Wellenlehre, Akustik. 3 Std. S.: Dircks, W.: Brasch.

9. Chemie und Mineralogie. Alkali-Metalle, Steinsalzlager, Halogene, Soda-Zndustric.
Erdalkali-Metalle, Zura- und Kreideformation, Kalkbrennerei. Erdmetalle, Diluvium, Alluvium, Ton-

waren-Zndustrie. Lösungsversuche und Reaktionen. Stöchiometrische Aufgaben. Elemente der Krystallo-

graphie. 2 Std. Hübner.

10. Zeichnen: wie in Oberprima. 2 Std. Müller.

Kberprima.
Ordinarius: Der Direktor.

1. Aeligion. Römerbrief. Glaubens- und Sittenlehre. 2 Std. Kospoth.

2. Deutsch. Lebensbilder Goethes und Schillers und der berühmtesten ihrer Zeitgenossen.

Überblick und Durchblick von Schillers und Goethes Werken; ihre Gedankenlyrik. Goethes Tasso,

Iphigenie, Wahrheit und Dichtung (letzeres mit Auswahl und meist als Privatlektüre). Schillers

Wallenstcin. Sophokles, Trachinierinnen. Grillparzers Medea. Dichter der Romantik und der Freiheits¬
kriege. Freie Vorträge und Deklamationen. Logische Übungen. 3 Std. Direktor.Aufsätze: 1. Ist Schillers Braut von Messiua eine Schicksalstragödie? 2. Warum versagt

die Geschichte Ludwig dem Vierzehnten von Frankreich den Beinamen des Großen? 3. (Kl.-A.) Die
geistige Eigenart des Dichters Tasso, wie sie uns vor seinem Streit mit Antonio entgegentritt. 4 Was
ist von dem Satze zu halten: Na^ns, voluisss magmum, und paßt dieser Satz auf Ferdinand von Schill?
ö. Urteilt Iphigenie gerecht, wenn sie ihr Leben bei den Tauriern einen zweiten Tod nennt? 6. (Probeanfs.)
Welche inneren Kämpfe hat Iphigenie bei Goethe zu bestehen? 7. Wodurch rechtfertigt sich die Ansetzung
eines neuen Zeitalters mit dem Beginn des 16. Jahrhunderts? 3. Die Wirkung der Stadt ans die Ent-
Wicklung der Menschheit (nach Schillers Spaziergang).

Reifeprüfung Michaelis 1964: Auf welche Hauptgesichtspunkte läßt sich der Inhalt
von Lessings HamburgischerDramaturgie zurückfuhren? — Ostern 190S: Wodurch erregt Walleustein,
obwohl schuldig, unser Mitleid?
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3. Fakeinlsch. Cicero, in Caeailium. Livius XXII, 1—45. Horaz, Oden I, 1. 3. 7. 9. Ii. 22.

Tacitus, Germania, 1—27. Grammatische Wiederholungen. Vierteljährlich 3 schriftliche Übersetzungen,
meist aus Livius. 4 Std. Direktor.

4. Französisch. Noiiors, Vlisantirroxs. Essays französischer Schriftsteller des 19. Jahr¬

hunderts, oä. Fuchs. Ausgewählte Abschnitte aus Herrig und Burguy, I^a Üraneo iittorairo. Lernen

von Gedichten. Wiederholung und Ergänzung der Syntax Synonymik, Sprachgeschichtliches, Metrik,

Übersetzungs- und Sprechübungen. Schriftliche Arbeiten alle 14 Tage; 6 Aufsätze. 4 Std. Badke.Aufsätze: 1. La rskorms su Lrunos. 2. Lar qusllss sausss 1s ssntimsut äs pitis sst-il
svsills su norm äaus 1s roi Lssr? 3. <Kl.-A.) Nms. äs LtasI, sou esraetsre st son inklususs snr 1s.
littsraturs trauqaiss. 4. <Kl.-A) Os quslls manisrs In littsraturs Iranquiss s'sst-slle iuspirss äss
littsraturss etriruZsrss? 5 Läntlnsnos äs Is. IsuKus st äs la. littsruturs kranquiss snr IXllsmsANS.

Reifeprüfung Michaelis 1304: Lonvsnirs Iristoriqnes svsillss pur uns promeunäe s.
Hobsn^isrit?. — Ostern 1995: OriZäus st äävsloxpemsut äu romantismo eu Lranos.

5. Englisch. Lkuköspöörö, Xing' Coar. vraxor, Intöllootual äovolopinsnt ok itiurops.

Prosaische und poetische Abschnitte aus Herrig. Wiederholungen aus dem Gebiete der Formenlehre

und Syntax mit Hinzunahme des Etymologischen und Sprachschichtlichen. Grundzüge der Verslehre.

Hausknecht, Comp. XVI—XX. Übersetzungsübungen. Lernen von Gedichten. Alle 14 Tage eine

schriftliche Arbeit. 2 Hausaufsätze. Sprechübungen im Anschluß an das Gelesene und über gegebene

Themata. (Hausknecht S. 325—329). 3 Std. Badke.

6. Geschichte und Eröliunöe. Die wichtigsten Begebenheiten der Neuzeit, insbesondere der

brandenburgisch-preußischen Geschichte, vom Ende des Dreißigjährigen Krieges bis zur Gegenwart, unter

eingehender Berücksichtigung der Verfassungs- und Kulturverhältnisse. Wiederholungen aus der Erd¬

kunde von Mitteleuropa. Verkehrskunde. 3 Std. Holtz.

7. Mathematik. Kombinatorik und Anwengungen auf die Wahrscheinlichkeitslehre.

Binomischer Lehrsatz für beliebige Exponenten und die einfachsten unendlichen Reihen. Elementare

Ausgaben über Maxima und Minima. Analytische Geometrie der Ebene. Ergänzungen, Zusammen¬

fassungen und Übungen auf allen Gebieten. Alle 4 Wochen ein schriftliche Arbeit. 5 Std. Gauger.
Aufgaben für die Reifeprüfung Michaelis 1994: 1. In einer geometrischen Reihe

mit dem Anfangsgliede ^ ist die Summe des vierten Gliedes und des löfachen zweiten Gliedes gleich
Eins. Wie heißt der Quotient der Reihe? 2. Eine Hyperbel zu konstruieren aus der Lage zweier
Asymptoten und einer beliebigen Tangente. 3. Wo geht am 21. Dezember für Stralsund (^—54° 29')
die Sonne auf und unter? Schiefe der Ekliptik --23° 27' 39". 4. Vom XL v liege XL — s fest.
Welchesist der geometrische Ort für die Spitze v. wenn XZ «-s-Xg:/? — 1 ist?

Reifeprüfung Ostern 1995: 1. 3 aufeinander folgende Zahlen geben durch 3, 4und 5 geteilt
bezüglichdie Reste 1, 3 und 2. Wie heißen dieselben? 2. In eine Ellipse das größte gleichschenklige
Dreieck einzubeschreiben, dessen Spitze im Mittelpunkte liegt. 3. Ein Schiff fährt von Kap Horn
b —56° 59' f. Br. und 1 — 67° 16'. w. L. mit dem AnfangskurseX 77° 5' O auf dem größten Kreise
zum Äquator. Wo trifft es den Äquator und nach wieviel sm Fahrt? 4. Durch den Scheitel der
Parabel z-2 —geht eine Sehne unter einem Winkel von 39° zur Hauptachse. Wie groß ist der
Sehuentangentenwinkelim anderen Schnenendpuukte? Wie groß ist das von der Sehne abgeschnittene
Parabelsegment?

8. Physik. Optik. Mathematische Erd- und Himmelskunde. Stcahlungserscheinungen der

Elektrizität. 2 schriftliche Arbeiten. 3 Std. Gang er.Reifeprüfung Michaelis 1994: Der Hebel. — Der um einen Endpunkt drehbare eiserne
Hebel (spez. Gew. 7,8) des Sicherheitsventileseiner Dampfmaschine ist 49 em lang und hat einen recht¬
eckigen Querschnitt von ^ sm Breite und 2 sm Höhe. In 39 om Äbstand von der Drehungsachse
wirkt ein Gewicht von 13 KZ-, während der Hebel mit einer 19 vm von der Drehungsachseentfernten
Spitze auf die 376 K schwere Vcntilplatte drückt. Bei wieviel Atmosphären wird das Ventil gerade
gelüftet, wenn die dem Dampfdruck ausgesetzte Fläche der Ventilplatte 5 qsm beträgt? — Ostern 1995:
— Das Ohmsche Gesetz. — Die elektromotorische Kraft eines Elementes beträgt 1,7 Volt, der innere
Widerstand 9,6 Ohm. Der äußere Widerstand besteht in einer 75 in langen Eisendrahtleitung vom

Querschnitte3,6 qmm und dem spez. Leitungswidcrstande9,996. 1) Wieviel Elemente sind beim Hinter-
einanderschalteu erforderlich,um einen Strom von 1,55 Amp. zu liefern? 2) Wieviel beim Parallelschalteu
zu einem Strome von 9,82 Amp 3) Wie sind 39 solcher Elementezu schalten, um einen möglichst starken
Strom zu erhalten?
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9. Glzemie und Mineralogie. Schwermctalle: Eisenerze, Gewinnung von Roheisen, Stahl-

und Schmiedeeisen, Eisen und Metalle der Eisengruppe; Zink; Blei; Malersarben; Kupfererze,

Kupfer; Quecksilber. Edelmetalle: Silber, Photographie; Gold und Platina. LösungS-und Reaktions-

Versuche. Präparat-Übungen. Stöchiomctrische Aufgaben. Übersicht über die chemischen Grundstoffe.

System der Mineralien. 2 Std. Hübner.

10. Zeichnen. Gegenstände der Natur und des Kunstgewerbes. Aquarellmalcn. Übungen
im Skizzieren und Gedächtniszeichnen. 2 Std. Müller.

Als schriftliche Arbeiten treten für die Klassen von II III bis 01 hinzu die deutschen Berichte,

deren in jedem der vorgeschriebenen Lehrfächer 2 während des Schuljahres angefertigt werden.

Vom Zeichenunterricht war auf Grund ärztlichen Zeugnisses kein Schüler befreit.

Auncarzeichnen. Zm Sommerhalbjahr nahmen 45 Schüler der mittleren und oberen

Klassen teil, im Winterhalbjahr 10 der mittleren Klassen. Konstruktion in der Ebene; rechtwinklige

und schiefwinklige Projektion; Schnitte; Abwicklungen; Durchdringungen; Zentralprojcktion;

Schattenkonstruktion. 4 Std. Müller.

Ghorgesang. Die stimmbegabten Schüler von Sexta bis Prima waren zu einem vierstimmigen

Chor vereinigt. Choräle, Motetten, geistliche und weltliche Lieder (nach Schwalm, Chorgesang und

Palme, Sangeslust) und größere Werke. Erster Chor 3 Std. S.: Wilk. W.: Burzlaff. Zweiter

Chor 1 Std. Kirchhoff. —

Turnen. Es bestanden bei 10 Klassen 5 Turnabteilungen; zur kleinsten von diesen gehörten

30, zur größten 82 Schüler.

Klassen VI—IV: Klasscnturnen. Einfache Frei- und Ordnungsübungen, Gangarten,

Holzstabübungen, Springübungen am Schwingseil, Frcispringel, an einem, auch zwei Kastcnsätzen.

Klettern, Steigen, Schwebebaum. Einfache Hang- und Stützübungen an Neck und Barren, leichte

Aufschwünge am Reck. Es leiteten die Gemeinübungen und Spiele: In VI Oberlehrer Dr. Knobbe

(S. 3, W. 2^/2 Std.), in V Oberlehrer Kospoth (S. 3, W. 2P2 Std.), in IV Lehrer Kirch hoff

(D/2 St.) und Oberlehrer Dr. Gauger (D/2 St.).
Abteilung II (Klassen DIU und Dill): Riegenturnen. Wiederholung und Erweiterung

der Frei- und Ordnungsübungen, Eisenstabübungen. Erweiterung der Gerätttbungen, dazu Sturm-

springel, Bock, Kasten, Schaukelringe. Kirchhoff (S. 3, W. 2P2 Std.).

Abteilung I (Klassen Dil—01): Riegenturnen. Weitere Zusammensetzung der Frei-

und Ordnungsübungen. Eisenstab- und Hantelübungen, namentlich mit Ausfallbewegungen. Er¬

weiterung der Gerätübungen, dazu Gerwerfen, Stabspringen, Pferd. Gauger (S. 3, W. 2P2 Std.).

Von zwei halben besonderen wöchentlichen Vorturnerstunden im Winter abgesehen, waren

also für den Turnunterricht wöchentlich insgesamt im S. 15 Std., im W. 12^2 Std. angesetzt.

Die Anstalt besuchten im S. 277 Schüler, im W. 260 Schüler. Von diesen waren befreit:

Vom Turnunterrichte überhaupt Von einzelnen Übungsarten

Auf Grund ärztlichen Zeugnisses im S. 24 im W. 42 im S. 2 im W. 2

Aus anderen Gründen im S. 1 im W. 1 im S. — im W. —

Zusammen im S. 25 im W. 43 im S. 2 im W. 2

Also von der Gesamtzahl der Schüler im S. 8,7°/g, im W. 16 Po im S. 0,76Po imW.0,77>

Aus den im Jahresbericht 1897 hervorgehobenen örtlichen Hindernissen erklärt es sich auch

diesmal noch, daß für den Winter die für jeden Schüler vorgeschriebene Zahl von drei Turnstunden
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nicht innegehalten wurde. Immerhin ist eine Besserung gegen den früheren Zustand eingetreten.

Im Winter wurde auch diesmal außer der alten Turnhalle am Brunnenplatz die neue der

höheren Knabenschule am Frankcnwall benutzt.

Die Bewegungsspiele wurden während des Sommers in wöchentlich zwei halben Stunden

innerhalb oes Turnunterrichts bei reger Anteilnahme der Schüler betrieben. Da es, abgesehen

vom Turnplatze, in der Stadt an einem geeigneten Spielplatze fehlt, so konnten außerhalb des Turn¬

unterrichts von Seiten der Anstalt die Turnspiele nicht weiter gepflegt werden, doch wurde Ballspiel

und Radfahren von vielen Schülern freiwillig auf dem Turnplatze und außerhalb desselben fleißig geübt.

Gebadet haben, zum teil in Verbindung mit Schwimmunterricht, 231 Schüler. Sichere

Schwimmer sind 91 Schüler, also 39,4"/o der Gesamtzahl; von diesen haben 11 Schüler das Schwimmen

während des letzten Sommers erlernt.

II. Auszug aus den Verfügungen und ^Nitteilungen
der Behörden.

11. Zum 1994. ?8X. Königliches Provinzialschulkollegium.) Der Kandidat des höheren

Lehramts Brasch in Stettin wird zur Ableistung der zweiten Hälfte des Probejahres und gleich¬

zeitig zur Verwaltung einer Oberlehrerstelle dem Realgymnasium zu Stralsund überwiesen.

3. November. ?8IO Der Herr Kultusminister empfiehlt das voni Kaiserlichen Gesundheits¬

amt herausgegebene „Pilzmerkblatt".

3. Dezember. ?8IC Ferien-Ordnung an den höheren Schulen Pommerns für das Schuljahr 1994:

1. Osterferien von Mittwoch, den 12. April, mittags bis Donnerstag, den 27. April, früh.

2. Pfingstferien von Freitag, den 9. Juni, nachmittags bis Donnerstag, den 13. Juni, früh.

3. Sommerferien von Freitag, den 39. Juni, mittags bis Dienstag, den 1. August, früh.

4. Herbstferien von Sonnabend, den 39. September, mittags bis Dienstag, den 17. Oktober, früh.

3. Weihnachtsferien von Mittwoch, den 29. Dezember, mittags^bis Donnerstag,^.den 4. Januar

1996, früh.

21. Februar 1993. ?8X. Laut StaatSministerialbeschluß vom 8. Oktober 1883 haben alle

Zivilbeamten den Diensteid nach der Formel der Verordnung vom 6. Mai 1867 abzuleisten.

21. Februar. ?8X. Durch Erlaß des Herrn Ministers vom 14. Februar 1993, III! 33,

ist dem Oberlehrer vr. Block der Charakter als Professor verliehen.

21. Februar. ?8IO Durch Erlaß des Herrn Ministers vom 14. Februar 1993, 1111 33,

ist dem Oberlehrer Lietz der Charakter als Professor verliehen.

III. Geschichte des Schuljahres.
Das Schuljahr begann Dienstag, den 12. April, mit gemeinsamer Andacht und Aufnahme

der neu eintretenden Schüler, nachdem Tags zuvor und für die einheimischen Sextaner bereits am

26. März die Aufnahmeprüfung stattgefunden hatte.

Der Direktor war vom Beginn der Osterferien bis Pfingsten zur Teilnahme an einer

archäologischen Studienreise beurlaubt, die unter der Leitung von Professor Dr. Dörpfeld in

Athen stattfand und sich auf den Peloponnes, Delphi und die griechischen Inseln sowie auf Samos,

Didyma, Kos und Kreta erstreckte. Die Vertretung des Direktors in der Verwaltung der Amts¬

geschäfte übernahm während der Beurlaubung, die mit dem 23. Mai ihr Ende erreichte, Herr

Professor Dr. Gentzen.
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Am 7. Zum fand, von schönem Wetter begünstigt, der Sommerausflug der einzelnen Klassen

statt. Das Ziel der an die Bahnfahrt sich schließenden Wanderungen war: für die vereinigten Primen

Neubrandenburg, Penzlin, Hohcnzieritz und Stargard, für 011 Sellin und Göhren auf Rügen, für

III! und die Tertien Binz und Sellin, für IV Saßnitz auf Rügen, für V und VI Greifswald und

Eldena. Der festliche Tag verlief^für alle Beteiligten in erfreulicher Weise.

Der Gedenktag des 2. September wurde wie in den Vorjahren am Morgen durch eine interne

Feier auf der Aula mit Gesang und Deklamation festlich begangen. Herr Professor Dr. Holtz hielt

die Festrede, in der er den Schillern die Bedeutung des Sedantages vor Augen führte. Am

Nachmittage erfolgte in gewohntein festlichen Aufzuge der AuSmarsch zum Sommerturnfest auf der

Vogelwiese, das unter lebhafter Beteiligung von Angehörigen der Schüler und sonstigen Freunden

des Realgymnasiums seinen frohen Verlauf nahm.

Unter dem Vorsitz des Herrn Provinzialschulrates Dr. Friede! wurde am 3. September die

Michaelis-Reifeprüfung abgehalten. Die Abiturienten Dähn, Zacobi und Wolfgang Koch bestanden

sämtlich. Am 3. September wurde den durch Verfügung des Königlichen Provinzial-Schulkollegimns

der Anstalt zur Prüfung überwiesenen fremden Abiturienten, stmcl. ruatll. Rowe aus Greifswald,

sowie der ersten Realgymnasial-Abiturientin der Provinz, Fräulein Zanina Zniniewicz, derzeit in

Greifswald, das Reifezeugnis zuerkannt.

Am 30. und 31. August unterzog der Leiter der Königlichen Kunstschule zu Berlin, Herr

Professor Franck, im Auftrage des Herrn Ministers den Zeichenunterricht der Schule einer eingehenden

Revision und gab zu unserer Freude seiner Zufriedenheit und Anerkennung über die Art des Unter¬
richtes Ausdruck.

Mit dem Beginn des Winterhalbjahres mußte zu unserin lebhaften Bedauern Herr Organist

Wilk, da auf Ratsbeschluß aus Sparsamkeitsrücksichtcn die Remuneration eingezogen wurde, seine

Tätigkeit als Gesanglehrer an der Anstalt aufgeben, nachdem er eine Reihe von Zahren gewissenhaft

und mit Hingebung den Chor zu voller Zufriedenheit geleitet und in seinen Schülern Lust und Liebe

zu der edlen Kunst des Gesanges erweckt und wachgehalten hatte. Seinen Unterricht übernahm der

Lehrer am Gymnasium Herr Burzlaff. Zu dem gleichen Zeitpunkt verließ uns nach nur Isi/s jähriger

Wirksamkeit Herr Oberlehrer Dr. Dircks, um in gleicher Amtseigcnschaft an das mit dem Gymnasium

verbundene Realgymnasium zu Brandenburg überzutreten. An seine Stelle trat am 1. Oktober der

vom Provinzialschulkollegium zur Ableistung der zweiten Hälfte seines Probejahres an die Anstalt

überwiesene Kandidat des höheren Schulamtes Herr Brasch vom Marienstistsgymnasium in Stettin.

Derselbe wird, da aus Sparsamkcitsrücksichten die von ihm kommissarisch verwaltete Oberlehrerstelle

zum 1. April 1903 vom Rate der Stadt eingezogen ist, zu Ostern als Oberlehrer an das städtische
Realgymnasium in Dortinund übertreten.

Die öffentliche Vorfeier des Geburtstages Seiner Majestät des Kaisers am 26. Zanuar wurde

in Gegenwart der geladenen Vertreter der Behörden und vieler Angehörigen der Schüler auf der Aula

in herkömmlicher Weise begangen. Der Direktor hielt die Festrede, in der er seinen Besuch von Kos

und Patmos zugrunde legend, den Kaiser als den Förderer von Kunst und Wissenschaft feierte. Das

von Sr. Majestät geschenkte Buch von Wislicenus „Deutschlands Seemacht" erhielt als Auszeichnung
der Oberprimaner Seite gast.

Zm Laufe des Schuljahres wurden außer dem, wie oben mitgeteilt, beurlaubten Direktor dem

Unt errichte entzogen: durch Krankheit Professor Dr. G entzen 3 Tage, Prof. Dietrich 12, Dr. Düsing4,

Prof. Hübner 6 Tage, Prof. Dr. Holtz 1 Tag, Oberlehrer Dr. Knobbe 4, Lehrer Kirch ho ff 5,

Prof. Dr. Badke 12 Tage (letzterer ist außerdem auf seinen Antrag für die letzten 21 Schultage zur

Wiederherstellung von Jnfluenzanachwirkungen nach Ztalien beurlaubt); durch die Einberufung als

Geschworener derselbe 3 Tage; als gerichtlicher Sachverständiger Prof. Hübner 2, als Schöffe

derselbe 2 Tage, Prof. Holtz 1 Tag; aus dringender sonstiger Ursache Oberlehrer Kospoth 1 Tag;

durch militärische Dienstleistung Oberlehrer Dr. Dircks 22 Tage; durch Besuch einer Zeichenlehrer¬
versammlung: Zeichenlehrer Müller 2 Tage.

Die Gedenktage der beiden ersten deutschen Kaiser wurden den Schülern durch Vorträge von

Primanern auf der Aula am 18. Oktober und am 22. März in pietätvolle Erinnerung gebracht.
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Die miindliche Oster-Reifeprüfung fand am 17. Atärz unter dem Vorsitze des Herrn Provinzial-
schulrates statt. Sämtliche 7 Abiturienten bestanden, Krüger unter Befreiung von der mündlichen
Prüfung. Die öffentliche Entlassungsfeier erfolgte am 29. März.

Das Schuljahr schließt am Mittwoch, dem 12. April.

Werwattung des Stipendienfonds„Stiftung alter Wealfchüter".
Der Stipendienfondsbetrug am 31 Dezember 1993 (f. den Bericht vom

Schuljahr 1993) 3863 ,95
Er wurde vermehrt u) durch Zinsen' um 134,75

b) durch Geschenke
vom Abiturienten Zacobi 3 Mark, vom Ober¬
sekundaner W. Holtz 3 Mark 8,oo

Es wurde ausgegeben für ein'Stipendium, mit Porto
und für Aufbewahrung der Wertpapiere im Zuli
so daß der Fonds am 31. Dezember 1994 betrug .

zusammen 4996,70 Mark
. . . . 134 ,75 „
. . . . 2,00

3869 ,95 Mark.
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IV. Statistische Mitteilungen.

1. Schülerzuhl im Schuljahre 1904.

VI V IV Olli Olli" Olli' Uli Oll Ol Ol Sa.

1, Bestand am 1. Iieiiruar 1904 33 37 33 40 18 19 27 13 3 11 240

2, Abgang bis Schluß des Schul¬
jahres 1303

3a, Zugang durch Versetzung
Ostern 1304

— 1

28

1

30

5

28

2

14

2

14

4

28

5

14

1

4

3

3

29

163

3b, Zugaug durch Aufnahme
Ostern 1904 43 6 9 2 1 2 3 66

4, Acstand Ansang des Schul-
zaljres 1904 48 40 43 37 18 18 37 21 4 11 277

5, Zugang im Sommersemester 3 — — 1 4

6, Abgang im Sommersemester 6 2 3 3 — 1 — 2 1 — 18

7a, Nach Versetzung abgegangen — — — — — — 6 — — 3 9

b. Zugang durch Aufnahme
Michaelis 1904 1 1 2 1 1 6

3, Bestand Ansang des Winter¬
semesters 1904 46 39 42 3S 13 17 32 19 4 8 260

9, Zugang im Wintersemester . . — — — — — l — — — I 2

10, Abgang im Wintersemester , , 1 1 — — — 1 — — 1 1 5

11, Bestand am 1. Iiekruar 1905 4S 33 42 35 13 17 32 13 3 3 257

12, Durchschnittsalter am 1, Febr,
1305 10"/m 11"/m 13 15°/m 1S°/l2 16°/i2 13 20,2

2. Hleligions- und Keimatsverhältnisse der Schüler.

Evan¬
gelische

Katho¬
lische

Dis¬
sidenten

Juden
Ein¬

heimische
Aus¬

wärtige
Aus¬

länder
Sa,

1, Am Auf, d, Sommerhalbjahrs 270 6 — 1 172 105 — 277

2, Am Ans, d, Winterhalbjahrs 2S4 6 — 1 160 100 — 260
3, Am 1, Februar 1905 , , . 250 6 — 1 153 99 — 257

Das Zeugnis für den einjährigen Militärdienst haben erhalten Ostern 1W4: 18, Michaelis

6 Schüler, Davon sind zu einem praktischen Berufe übergegangen- Ostern 2, Michaelis 6,
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3. Abiturienten.

Michaelis 1993 erhielten das Reifezeugnis:

Nr. ZI a in c Gebur
Sri

ts-
Be¬

kennt-
nis

Des ?
Stand

latcrs
Wehiililt

Iayrc desAufentyatts
in der

Schüre Arima
Hewälilter

Beruf

353

35^

355

Heinrich Dahn

Oskar Iacobi

Wolfgang Koch

Schwilkeb.
Garz a. Rg.
Bergen auf

Rügen
Neumark,

Westprenßen

31. März
1884

21. März
1385

3. Febr.
1880

eo. Nittergnts-
pächter

Jnstizrat

Amtsgerichts-
rat

Losentitz b.
Zudar, Ng.

Bergen

Stettin

LVs

7V-

1

2Va

2V2

1

Bankfach

Offizier

Elektrotechnik

Ostern 1905:

350 Willy Bast Stralsund 26. Jan. ev. ! ch Kloster¬ Stralsund 10 3 Bankfach
1888 schreiber

357 Otto Dievenkorn Schlemmin, 2. Mai Förster Schlemmin 4 2 Tierarzt
Kr. Franzbnrg 1884

353 Heinrich Heising Bahnhof 8. Nov. „ Bahnhofswirt Jatznick 4 2 Bankfach
Jatznick, Kr.
Ueckcrmünde

1884

350 Harry Krüger Klein-Nakow, 17 April Rentcnguts- Nen-Elmen- 5 2 Bankfach
Kr. Grimmen 1386 bcsitzer horst,

Kr. Grimmen
330 Erich Pntzier V.lgast, 20. April Oberamtmann Velgast 5 3 Rechtswissen

Kr. Franzbnrg 1884 schaft
381 Ernst Seite gast Bergen a. Ng. 8. August kath. Kreisarzt, Bergen 11 2 Arzt

1382 Medizinalrat
382 Erich Stuth Güstow a. Ng.

!

25. April ev. Ritterguts¬ Güstow 2 Landmann
1834 besitzer

V. Sammlung von Lehrmitteln.
Die Behrerliililiollzeb, unter Aussicht des Herrn Professor Dietrich, wurde vermehrt durch:

Ad. Beier, Die höheren Schulen in Preußen und ihre Lehrer, 1. Ergänzungsheft. Halle 1904. —

C. Rethwisch, Jahresberichte über das höhere Schulwesen. 18. Jahrgang 1903. Berlin 1904. —

Strack und Zöckler, Kurzgefaßter Handkommentar zu den heiligen Schriften Alten und Neuen

Testamentes, Abteilung IV und V, die Propheten; Abteilung VII und VIII, das Buch Hiob, der

Prediger Salomonis, das Hohelied, die Klagelieder Jeremiä, Chronika, Esra, Nehemia, Ruth, Esther,

Daniel. Nördlingen 1889 und München 1891—96. — Lamprecht, Deutsche Geschichte, 2. Ab¬

teilung, 2. Band und 3. Band, 1. Hälfte. Freiburg 1904 und 1905. — G. Büchmann, Ge¬

flügelte Worte, 21. Auflage. Berlin 1903. — Paul Liman, Der Kaiser, ein Charakterbild

Wilhelms II. Berlin 1904. — C. Keller, Naturgeschichte der Haustiere. Berlin 1905. —

Wohnungsanzeiger für den Stadtkreis Stralsund, 40. Auflage. 1904. — Von den bisher gehaltenen

Zeitschriften wurden die laufenden Jahrgänge beschafft.

An Geschenken erhielt die Bibliothek:

Vom Herrn Minister der geistlichen, Unterrichts- und Medizinalangelegenheiten: goimrul

vimv vi Um llistor^ anä Organisation ol pndlio säuoation in Um Uorinan Lmpiro, translatoä lroin

Um dorman ok Uovvis, in 2 Exemplaren. Berlin 1904. — Darmstädter und dn BoiS-

Nepmond, 4000 Jahre Pionierarbeit in den exakten Wissenschaften. Berlin 1904. — Atlas und

3*
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Statistik der Arbeiterversicherung des Deutschen Reiches. Berlin 1904. — Leitfaden zur Arbeiter¬

versicherung des Deutschen Reiches. Berlin 1904. — Von Herrn Professor vr. Bäker Hierselbst:
vivins sä. vralconboreb, 13 Bände. Stuttgart 1820—1327. — Von der Verlagsbuchhandlung

R. Oldenbourg in München: Hermann v. Schölling, die Odyssee, nachgebildet in achtzeiligen

Strophen. München und Leipzig l897. — Von Herrn Professor vr. Holtz: Pommersche Jahrbücher,
8. Band. Greifswald 1904.

Die Schülerhulfsbibliathek, unter Aufsicht des Herrn Professor vr. Düsing, erhielt ge¬

schenkt: Von der Weidmannschen Buchhandlung in Berlin: 2 Stück Limplos lsoimros seiontitignös

sie. von (Zarriguos-Uonvsl und v. viAuisr, herausgeg. von 1)r. Artur Peter. — Von der

Waisenbuchhandlung in Halle: 4 Bände Neubauer, Lehrbuch der Geschichte. — Von der Ver¬

lagsbuchhandlung Reuther u. Neichh ardt in Berlin: 4 Bände Halfmann und Köfter,^Hilfs-

buch für den evang. Religionsunterricht.

Die Schülerbibliothek, unter Aufsicht des Herrn Oberlehrer Kospoth, zählt jetzt 1902

Werke. Sie erhielt als Geschenke der Pommerschen Missionskonferenz acht Bände Missionsschriften.

Das physikalische Kabinett, unter Aufsicht des Herrn Oberlehrer vr. Gauger, ist vermehrt

u m: 2 Leydener Flaschen zur Demonstration der elektrischen Resonanz; Sender und Empfänger für

drahtlose Telegraphie; drei Crookessche Röhren; eine Röntgenröhre; ein Modell einer hydraulischen

Presse; einen Ouecksilberreinigungsapparat nach Ostwald und 20 Glasphotogramme aus der Astronomie.

Das chemische Kabinett, unter Leitung des Herrn Professors Hübner, erfuhr neben den

notwendigsten Ergänzungen an Chemikalien und Glasutensilicn eine Vermehrung durch Ankauf eines

Normal-Thermometers, eines Präparates van reinem Natrium-Metall, eines Chor-Entwicklers und

eines Quarzglas-Tiegels. Herr Ingenieur Pfeiffer schenkte eine Präparaten-Sammlung für die

Gewinnung von Sandziegeln.

Das Naturalien-Kabinctt, unter Aufsicht des Herrn Oberlehrers vr. Dircks bezw. eanci.

Brafch, wurde durch Ankauf vermehrt um: Schreibers anatomische Wandtafeln Nr. 1, 3 und 4;

Modell der Kennung des Roggens; Modell eines Archegoniums, eines Antheridiums und eines Sporo-

goniums von Narebantia pol^morpba; eine Eiderente. An Geschenken gingen ein: ein Eichelhäher

von Fischer IV; ein Kanarienvogel, von Zantz IV; ein Kammmolch, von Schulz IV; von Schuldiener

Hi estermann ein Exemplar von Vaäus vollaebius, Notslla eimbria und Vastrostous spinaobia.

Die Sammlung öer Anschauungsmittel, unter Aufsicht des Herrn Professor vr. Holtz,

erhielt folgenden Zuwachs: Woltze u. Schultze, Die Saalburg (5 Bilder in Farbendruck mit Text).

— Lohmeyer, Wandtafel Nr. 11 (Triumphzug Cäsars im Jahre 46). — Als Geschenk ging ein:

von Herrn Prof. vr. Badke: Das altrömische Haus (Zeichnung); von demselben: Ad. Menzel,

Aus König Friedrichs Zeit (12 Holzschnitte).

Die Kartensammlung, verwaltet von Herrn Oberlehrer Lietz, wurde vermehrt durch folgende

Wandkarten: Gaebler, Frankreich; Gaebler, Britische Inseln; Gaebler, Skandinavien und
Rußland.

Der Jeichenappavak, unter Leitung des Zeichenlehrers Herrn Müller, wurde vermehrt durch:

1 Leuchter, 8 Vasen, 3 Tonfliesen, bedruckte Stoffe, 2 Kästen, Spanschachteln, Drachen, Setzwage,

Löffel, Holzschuh, Sichel, Steigbügel, Wiegemesser, Tee- und Kaffeetasse, Mörser, Teekessel, 1 gotischen

Handschuh.

Die Notensammlung, unter Aufsicht des Herrn Wilk bezw. Burzlaff, wurde vermehrt

du rch: Franz, Gebet; Marschner, Unserm Kaiser; Kuntze, Am Geburtstage des Königs; Boieldieu,

Die Fahne hoch!; Wiedemann, Schillerhymnus; Zelter, An die Freude; Mendelssohn, Kriegs¬

marsch aus Athalia.

Mr alle Geschenke spricht der Unterzeichnete namens der Anstalt tierbinblichstenDank ans-
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VI. Stiftungen und Unterstützungen der Schüler.

Über den Stipendienfonds ist oben berichtet.

Nach Beschluß des Scholarchats genossen im abgelaufenen Schuljahre 17 Schüler die Wohl¬

tat der ganzen und 9 die der halben Freischule.

Freischule wird vom Scholarchate auf den Vorschlag des Lehrerkollegiums stets auf ein Zahr

bewilligt. Die Freischul-Gesuche sind bis zu dem vom Rate festgesetzten und durch die

Zeitung veröffentlichten Tage am Schlüsse des Schuljahres bei dem Unterzeichneten

einzureichen.

(Adresse: An das Scholarchat des Realgymnasiums z. H. des Direktors vr. Noese.)

VII. Mitteilungen an die Eltern.

Das neue Schuljahr beginnt Donnerstag, den 27. April 1995, morgens 8 Uhr. Die

Prüfung derjenigen einheimischen Knaben, für welche die Aufnahme in Sexta begehrt wird, findet am

Tage des diesjährigen Schulschlusses, Mittwoch, den 12. April, nachmittags 3 Uhr, die aller

übrigen Schüler Mittwoch, den 26. April, vormittags 9 Uhr im Schulgebaude statt. Bei der

Anmeldung sind der Geburtsschein, der Taufschein, der Impf- (oder Wiederimpf-) Schein

und das letzte Schulzeugnis einzureichen; für die Prüfung ist Feder und Papier mitzubringen.

Die Wahl der Pension für auswärtige Schüler sowie jeder Wechsel einer solchen unterliegt

der vorhergehenden Genehmigung des Direktors. Derselbe ist imstande, geeignete Pensionen nach¬

zuweisen.

vr. Woese,

Nealgymnasialdirektor.
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